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Einleitung

Liebe Mitglieder,

Liebe Unterstiatzer:innen und
Freund:innen,

Sehr geehrte Damenund
Herren,

vor lhnenund Euch liegtder
Jahresbericht Uber unsere
Arbeitim Jahr 2025. Esist die
gemeinsame Arbeit des Vereins
mit Geschdaftsstelle, Beratungs-
stelle und Vorstand UND von
Ihnenund Euchinden
Kirchengemeinden, den
Initiativen, den vielen privaten
und institutionellen Unter-
statzer:innen.

Gemeinsamistesuns gelungen,
densichimmer weiter verschdar-
fenden Regulierungenim
Bereich der Migration und
Asylgesetzgebung etwas
Menschlichkeit entgegen-
zusetzen. Wir sehen, dass sich
die Situation fur Gefluchtete
immer mehr zuspitzt, seies an
der verschdrften Gesetzgebung
und Verwaltungspraxisin
Deutschland -davon kann
CeciliaJuretzkainder
Beratungsstelle umfangreich
berichten, seiesanden
europdischen Grenzen - darauf
macht Magda Qandilim Polen-
Projekt besonders aufmerksam.

Beialler notwendigen und
politischen Menschenrechts-
arbeit bleibt der Fokus auf der
Begleitung von einzelnen
Hartefdllen. Zuuns kommen
Menschen mit schlimmen
Erfahrungen,in ernsten
Bedrohungslagen und mit
grof3en Hoffnungen.

Kirchenasylist seit vielen
Jahreninunserer Kirche
angekommen. Wir sind dankbar
sowohl fur die finanzielle als
auch far die inhaltliche und
organisatorische
Unterstutzung.

Gleichzeitig mussimmer wieder
inden Kirchengemeinden
geworben werden, Flucht-
wohnungen bereit zu stellen und
sich ehrenamtlich fuar
Gefluchtetein Not und
Bedrdngnis einzusetzen. Ohne
die Koordination dieser Arbeit
durch Felix Wolfin der
Geschdftsstelle ginge das nicht.



Mitunserem Newsletter, mit
Kirchenasyl-Abendenin
Gemeinden oder Online-
Workshops versuchen wir, die
Offentlichkeit zu informieren
und den solidarischen
Zusammenhalt zu starken.

Der ehrenamtliche Vorstand
leitet nicht nur den Verein,
sondern bemuht sichauchum
den personlichen Kontaktin
Kirchengemeinden,
Gemeindekirchenrdaten,

Gremien und der Offentlichkeit.

Newsletter

Etwa alle zwei bis drei Monate
versenden wir einen E-Mail-
Newsletter an Mitglieder und
Unterstutzer:innen mit
aktuellen Infos zu
Veranstaltungen und
Entwicklungenrund um das
Kirchenasyl.

Um den Newsletter zu
abonnieren senden Sie uns
einfach eine kurze Nachricht
aninfo@kirchenasyl-bb.de.

Im politischen Raum Berlin und
Brandenburg muss um das
Verstédndnis fur die Not-
wendigkeitunserer Menschen-
rechtsarbeitimmer wieder neu
geworben werden. Bis auf
diejenigen, die ohnehin ein Land
ohne Migrant:innen wollen,
gelingtdas ganz gut. Hier
mussen wir aufmerksam sein
und Haltung zeigen.

Danke fur lhrund Euer Interesse
anunserer Arbeit. Bei Ruck-
fragen zum vorliegenden
Bericht oder einem Gesprdachs-
wunsch freuen wiruns Uber eine
Kontaktaufnahme mit der
Geschdaftsstelle.

Mit freundlichem Gruf3 und
guten Wunschen

lhr Bernhard Fricke
Vorsitzender


mailto:info@kirchenasyl-bb.de

Kirchenasyle 2025 in Berlin und

Brandenburg

Wir sammeln die Meldungen von
Kirchenasylen aus evange-
lischen, freikirchlichen und
katholischen Kirchengemeinden
fur Berlinund Brandenburg.

Demnach gabesim Jahr2025in
der Region Berlin-Brandenburg
198 Kirchenasyle mitinsgesamt
265 Personen, diein Berliner
und Brandenburger Gemeinden
Schutz gefunden haben,
darunter 53 Kinder.

Damitistdie Anzahl der
Kirchenasyleinunserer Region
um etwa % verglichen mitdem
Jahr 2024 zuriuckgegangen
(siehe dazu den Bericht der
Beratungsstelle).

Mehr als ein Viertel der
Menschenim Kirchenasyl kam
aus Afghanistan. Andere
Hauptherkunftsldnder waren
lran (21%), Syrien (13%) und
Russland (6%).

Beim Grof3teil der Kirchenasyle
(etwa 94 %) drohte den
Betroffenen eine sogenannte
Dublin-Uberstellung. Das
bedeutet, dass die Personenin
einanderes EU-Land
abgeschoben werden sollten,
welches laut Dublin-111-
Verordnung fur die Bearbeitung
ihres Asylantrags zustandig
war.

Hauptzielstaaten der
Abschiebungen, die Menschen
im Kirchenasyl drohten, waren
Schweden, Polen, Kroatien und
Bulgarien.

Insgesamt 26 Kirchen-
gemeinden haben Kirchenasyle
ausgesprochen, 17 davonin
Berlinund 9in Brandenburg.
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Bericht uber die Aktivitaten der
Beratungsstelle im Jahr 2025

Organisatorisches

Auchim Jahr 2025 wurden
Beratungen fur Gefluchtete,
Kirchengemeinden, Pfarrer:innen,
Unterstutzer:innen, Anwdalt:innen,
andere Beratungsstellen, Personal
aus Gemeinschaftsunterkunften
etc.durchgefuhrt.

Schwerpunktldnder waren dabei
Syrien, Afghanistan, Turkei,
Russland und Somalia sowie
westafrikanische Staaten.
Insgesamt war die Durchmischung
ausgeprdégteralsinden Jahren
zuvor. Auffalligist, dass es mehr
Beratungsanfragen von Frauen
und von Familien gab.

Schwerpunkte der Beratung waren
das Kirchenasyl, allgemeine
aufenthalts-und asylrechtliche
Fragen sowie diverse
Nebengebiete. Die meisten
Beratungen fanden persénlich
oder per Telefon statt.
Begleitungen zu Amtern, Rechts-
anwdlt:iinnen etc. waren nur sehr
selten erforderlich. Der Beratungs-
bedarfund die Nachfrage nach
Kirchenasyl sind weiterhin grof3, so
dass es nicht moéglichist, den
Anfragenimmerimwunschens-
werten Umfang nachzukommen.
Ratsuchende missen auf einen
Termin zur persdnlichen Beratung
oftlangere Zeit warten.

Im Dezember 2025 ist die
Beratungsstelle nach zehn Jahren
inder Wassertorstraf3e wieder an
ihren Ursprungsortinder Heilig-
Kreuz-Kirche zurickgekehrt. Dies
macht die teaminterne Zusammen-
arbeit mit der Geschdftsstelle um
ein Vielfaches einfacher und
effizienter.

Schwerpunkte

Wie auchinden vorhergehenden
Jahren war die dramatische
Situationanden EU-Auf3engrenzen
(insbesondere Bulgarien, Belarus/
Polen, zunehmend auch Litauen
und Lettland) sehr prasent.

Dieindiesen Ldndern systematisch
und nahezu unterschiedslos
praktizierte, mitden Grund-und
Menschenrechten nicht vereinbare
Gewaltund Entwurdigung bzw. die
Inhaftierung fuhrt bei Betroffenen
offensichtlich zu physischen und
psychischen Verletzungen und
Erkrankungenund zu einem
vélligen Verlust des Vertrauensin
die dortigen staatlichen
Institutionen, so dass viele
Ratsuchende, die dorthinim
Rahmen eines Dublin-Verfahrens
Uberstellt werden sollen, oft
geradezu panische Angst vor einer
RuUckkehrin diese Zustédnde haben.



Da das BAMF und zahlreiche
Gerichte sich bislang mit oft
grotesk anmutenden
Begrundungen weigern, die
Konsequenz aus diesen Zustdnden
zu ziehen, ist Kirchenasyl h&aufig
der einzige Ausweg. Die Anfragen
nach Kirchenasyl fur davon
Betroffene sind daher weiterhin
zahlreich (inganz Deutschland).

Aufgrund von Anderungenin der
Rechtsprechung gab es 2025
deutlich zunehmende Beratungs-
anfragen von Personen, diein
Griechenland bereits einen
Schutzstatus erhalten haben, aber
aufgrund grof3er Schwierigkeiten,
dortein existenzsicherndes
minimales Einkommen zu
erwirtschaften, nach Deutschland
weitergereistsind. Hier kann
festgestellt werden, dass die
Rechtsprechungin der Regel nur
arbeitsfadhigen, nicht vulnerablen
Personen die Ausreise nach
Griechenland zumutet, das BAMFE in
seiner Entscheidungspraxis aber
die Vulnerabilitaten nicht
ausreichend erfasstund
berucksichtigt. Dies fuhrtimmer
wieder zu schwierigen und
langwierigen Prozessen.

Zubeobachtenist auch, dass mehr
Personen die Beratung aufsuchen,
die miteinem Visum inden
Schengenraum eingereistsind. Es
ist naheliegend, dass dies mit der
politisch gewollten Reduzierung
der ,illegalen GrenzuUbertritte”
korreliert.

Man kann davon ausgehen, dass
die Kombination ausimmer
.effektiveren” Grenzanlagen, oft
duferstbrutalen Zurickweisungen
und Pushbacks anden EU-
Auf3engrenzen sowie dieu.a.vom
Berliner Verwaltungsgericht als
unrechtmdpig erkannten
Zuruckweisungen von
Schutzsuchenden an den
deutschen Grenzenihre Wirkung
tun.

Diese Entwicklung bedeutet
letztendlich, dass Personen, die
Ressourcen haben,umdie
restriktiven Erteilungs-
voraussetzungen fur Visa zu
erfullen (finanzielle Mittel,
Moéglichkeit der Beschaffung von
Reisedokumenten, Zeitum diese
trotz Verfolgungssituation zu
beschaffen), deutlich leichter um
Schutz nachsuchen kénnen als
Menschen, die tendenziell
vulnerabler sind (keine aus-
reichenden finanziellen
Ressourcen, grodf3erer
Ausreisedruck..).

Gerade besonders vulnerable
Schutzsuchende werden so
benachteiligtund Fluchtlings-
schutz wird tendenziell nicht mit
Schutzbedurftigkeit, sondern mit
Wohlstand verknupft.



Auch dieim Juni 2026 in Kraft
tretende europdische
Asylrechtsreform (GEAS) hatihre
Schatten vorausgeworfen. Viele
rechtliche und praktische Fragen
sind bereits aufgetauchtund
fuhren zu vermehrter
Verunsicherung bei Ratsuchenden
und auch Beratenden.

Welche konkreten Anderungen
durch die neuen Regelungen beim
Kirchenasyl eintreten werden,
bleibt abzuwarten. Klarist schon
jetzt, dasssichder Trend,
Gefluchtete nicht als
schutzsuchende Individuen,
sondern als abzuwehrendes,
einzuhegendes Problem zu
betrachten, fortsetzt. Umso
notwendiger war und wird es sein,
dieser Entwicklung mitdem
Kirchenasyl entgegenzuwirken und
einzelnen Menschen den Schutz zu
gewdhren,derihnen zusteht.

Kooperationen

Es gab auch 2025 eine gute
Kooperation mitanderen
Beratungsstellenin Berlin (z.B.
Xenion, AWO, Schwulenberatung,
Kub, Solwodiund Refugee Law
Clinic). Mit mehreren Stellen
wurden Fortbildungsformate
gestaltet,um Uber das Kirchenasyl
zuinformierenunddie
Kooperation zu verbessern.

Die Beraterin besuchte Gemeinde-
kirchenrdte, nahm an diversen
Treffenzum Thema Kirchenasyl
sowie an Fortbildungen, Seminaren
und Netzwerktreffen teil.

Schwierigkeiten

Sorge bereitet weiterhin die
stagnierende Zahl von Gemeinden,
die sichander Durchfuhrung von
Kirchenasylen beteiligen. Trotz der
BemuUhungen auf verschiedenen
Ebenen (Geschaftsstelle, Vorstand,
Beratungsstelle) kommen nicht so
viele Gemeinden hinzu, wie
wunschenswertund notwendig
wdre.

Zudem nimmt tendenziell die
Bereitschaft weiter ab, .komplette”
Kirchenasyle (Wohnung,
Finanzierung, Unterstitzung)
durchzufUhren. Dadurch entsteht
Asylinder Kirche -und auch der
Beratungsstelle - ein deutlich
héherer Arbeitsaufwand, um
Kooperationen zwischen
Gemeinden zu organisieren.

Zu vielen Problemen fuhrt die
Uberlastung bei Auslanderbehdrde
und LAF (z.B. schlechte
Erreichbarkeitund Terminmangel,
Leistungsverweigerung durch das
LAF beiabgelaufenen
Aufenthaltsdokumenten).



Auchim Jahr 2025 hat sich die
zunehmend rassistische
Offentliche Debatte um Migration
inder Beratung sehr bemerkbar
gemacht: die Ratsuchenden
nehmen die zunehmende
Aggressivitdt sowie den
Abschiebungsdruck durch
deutsche Behdérden wahr. Sie sind
dadurch stark verunsichertund
psychisch zusdatzlich belastet - die
Tendenz steigt weiter. Der Druck
wird - verstédndlicherweise - oftan
die Beratungsstelle weiter-
gegeben.

Sehr bedauerlichist,dassim
Herbst 2025 die Stelle der
studentischen Hilfskraft nicht
wiederbesetzt werden konnte, die
seit 2023 zur Unterstutzung bei der
Organisation von Kirchenasylen
und zur Gewinnung und Begleitung
von Ehrenamtlichen eingerichtet
worden war. Das fuhrt zu
entsprechender Mehrbelastungin
der Beratungundinder
Geschdaftsstelle.

Schoénes

Auch 2025 gab es gute
Nachrichten fur Menschen, die bei
Asylinder Kirche beraten wurden
und vondenen einige im
Kirchenasyl gewesen waren. Neben
zahlreichen erteilten Aufenthalts-
erlaubnissen konnten Familien-
angehérige nach Deutschland
kommen, Paare und Familien
konnten zusammenbleiben oder
haben sich (wieder)gefunden,
wieder wurden Kinder geboren und
Ausbildungen absolviert,
Universitatsstudiengédnge belegt,
eigene Unternehmen gegrindet.

Schlief3lich, aber nicht zuletzt, hat
die Beratung sehr von der
engagierten, kompetenten,
freundlichen und toleranten
Zusammenarbeit mit der
Geschdaftsstelle profitiert.
Besonders erwd@hnenswertist
dabeider hartnéckige Versuch,
Ehrenamtliche fur die Begleitung
und Unterstutzung von
Kirchenasylen zu gewinnen. Danke
Felixund Leonie!

Ich bedanke mich ausdrtcklich fur
das Vertrauen des Vereins!

FuUr Fragenund weitere
Informationen binichunter 0179
49464 71 erreichbar.

Cecllla Juretzka
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Kurzbericht zum Polen-Projekt

Im Bericht des letzten Jahres
haben wir ausfuhrlich Uber die
Arbeit mit Asylsuchenden
berichtet, die auf der Suche nach
Schutz die belarussisch-polnische
Grenze nach Polen Uberquerten
und von dort aus weiter nach
Deutschlandreisten. Dieses
Projekt,dasim September 2023
begann, wurde im Laufe des Jahres
2025 fortgesetzt und wird 2026
abgeschlossen. Es wdre sehr
wichtig, dieses Monitoring
weiterzufUhren,umdie
europdische Asylpolitik kritisch
begleiten zu kénnen.

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt
auf der ,Kette der Gewalt”, wie wir
die Route Belarus-Polen-
Deutschland bezeichnen. Vonihr
berichten die Asylsuchenden und
unterihrleiden sie. Die Gewalt
beginnt eigentlich bereitsinihren
Herkunftsldndern. Sie setzt sich an
der Grenze der EU bzw. Polens zu
Belarus fort, wo Menschen auf der
Flucht brutaler Gewalt durch
belarussisches Militdr und Milizen
sowie durch den polnischen
Grenzschutzund andere andieser
Grenze stationierte Streitkrafte
ausgesetztsind. Infolgedessen
erleiden die Menschen physische
und psychische Verletzungen
(einige berichten, sexuelle Gewalt
Uberlebt zu haben), verschwinden
gewaltsam und werden getodtet.

Weiterhin werden sie - oft brutal -
von deutschen Behdérden an der
Oder zuruckgedrdangt. Ein grof3er
Teil des Projekts besteht daherin
der direkten Unterstutzung der
Uberlebenden dieser Route,
insbesondere derjenigen, die es bis
nach Deutschland geschafft
haben, durch allgemeine Hilfe und
(Rechts)beratung. Das wesentliche
Merkmal des Projekts besteht
darin,dass es versuchtsichin allen
Entscheidungsprozessen vonden
migrantisierten, nicht-weif3en
Menschen auf der Flucht selbst
leiten zu lassen.

Erhebliche Verschdrfung der Lage
imJahr 2025

Im Jahr 2025 hat sich die
Asylsituationin Polen erheblich
verschlechtert. Die Regierungin
Warschau fuhrt einen Kreuzzug
gegendie ,Instrumentalisierung”.
Sie definiertdie ,Instrumen-
talisierung” von Migranten durch
Minsk und Moskau als existenzielle
Bedrohung, die darauf abzielt,
Polen zu destabilisieren, und stutzt
daraufihre Politik der militdrischen
Abriegelungund Befestigung der
Grenze zu Belarus und zum
russischen Kaliningrader Gebiet
(siehe ,East Shield”).
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Der “Ostschild” (Tarcza Wschdd) ist
eine ganze Kette von Verteidigungs-
anlagen entlang Polens Grenze mit der
russischen Enklave Kaliningrad und
Belarusim Nordosten und Osten des
Landes. Sieist 700km lang und
erstreckt sich miteiner Sicherheits-
zone aus befestigungsanlagen, Depots
und Sensoren bis zu 50km
landeinwdarts.

Diesistein Vorgeschmack darauf,
was geschlossene Auf3engrenzen
fur Europa bedeuten. Das Recht auf
Asylwurde an dieser Grenze zum
27.Mdarz 2025 abgeschafftundim
Laufe des Jahres faktisch auf dem
gesamten Gebiet Polens
aufgehoben.

Fur - Uberwiegend afrikanische
und arabische - Asylsuchende, die
Uber Belarus ,ankommen®” (und
dabeide factoihr Leben durchden
Grenzzaunund den Wald
riskieren),istes nununmoglich,

in Poleninternationalen Schutz zu
beantragen. Dies stellt auch
institutionalisierte Gewaltim Sinne
von Menschenrechtsverletzungen
dar.

Diejenigen, die es durch Polen
geschafft haben, aber von
Deutschland an der Oder
zurickgeschoben (oder nach
Polen abgeschoben) wurden,
werden willkurlich und
automatisch inhaftiert. In der Haft
verbleiben siein einerrechtlichen
Grauzone ohne wirklichen Zugang
zu Rechtsbeistand und
medizinischer Versorgung.

Auf diese Weise stehensie fur eine
Abschiebunginihr Herkunftsland
oder einanderes ,sicheres”“Land
leicht zur Verfugung. Polenist
zudem europaweit fuhrend bei der
Inhaftierung von Kindern, sowohl
von solchen, die mitihren Familien
reisen, als auch von
Alleinstehenden. Seit Anfang 2026
ermoéglichten polnische Gesetze
die Inhaftierung unbegleiteter
asylsuchender Kinder im Alter von
bereits 15 Jahren.

Deutsche Mitverantwortung und
rassistische Doppelmoral

Nachihrer Entlassung aus der Haft
versuchen viele Fluchtlinge, in
andere europdische Lander,
darunter auch Deutschland,
weiterzureisen. An der deutsch-
polnischen Grenze erwartetsie die
ndchste Gewaltdrohung, daihnen
der Zugang zum Asylverfahrenin
Deutschland mit der Begrundung
verwehrtwird, dass Polen
zustdndig sei. Die Bundesregierung
weif3 sehr genau, wie die Asyl-
situationin Polen aussieht,undist
somit vollund ganz mitschuldig an
den anhaltenden Menschenrechts-
verletzungen.

Verwaltungsgerichte in Hannover und
Frankfurt (Oder) habenim Oktober
2025 und Januar 2026 Dublin-
Abschiebungen nach Polen aufgrund
des dort fehlenden Zugangs zum
Asylverfahren gestoppt.
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Zudem wird eine Politik der Asyl-
Apartheid etabliert. Ein System, in
dem einige (ukrainische Staats-
angehérige) Zugang zum sicheren
Gebietder EUund zuinter-
nationalem Schutz haben, wédhrend
andere anderselben &stlichen
Auffengrenze der EU Tod und
Verletzungen ausgesetzt sind. Als
weif3 definierte Menschen genief3en
Schutzrechte, wadhrend Menschen,
die vor Kriegenim Sudan, Jemen,
Kongo oder vordem Vélkermordin
Paldastina fliehen, offenbar keine
solchen Rechte haben.

Das von Asylinder Kirche Berlin-
Brandenburge.V.durchgefuhrte
Projekt ,Gewalt dokumentieren
und Gerechtigkeit suchen: Nicht-
europdische Asylsuchende auf der

Route Belarus-Polen-Deutschland”

(das sogenannte Polen-Projekt)

JANUAR 2026

.Keine
systemischen

Méngel“???

Die Nachwirkungen der
Dublin-Uberstellungen
nach Polen

versucht, Menscheninihren
BemUhungen um die Durchsetzung
ihrer Rechte zu stdrken - unter
anderem durch Kirchenasyl -und
macht gleichzeitig auf deren
Verletzungen aufmerksam. Da
Deutschland die systemischen
Mdangelin Polen, die von
Verwaltungsgerichten
nachgewiesen und bestdtigt
wurden, weiterhinignoriert, bleibt
Kirchenasyl fur Asylsuchende, die
es nach Deutschland schaffen,
Uberlebensnotwendig.
Gemeinsam mit Anwdalt:innen aus
Polen wurden diese systemischen
Mdangelin einem Bericht
zusammengefasstundim Januar
2026 verdffentlicht: ,,Keine
systemischen Mdngel??? Die
Nachwirkungen von Dublin-
Uberstellungen nach Polen®.
(www.Kirchenasyl-bb.de/polen-

projekt)

Wirmoéchten uns fuar die vielfdaltige
Unterstitzung durch Institutionen
wie Brot fur die Welt, EKBO, die
Rosa-Luxemburg-Stiftung und das
European Centre for
Constitutional Human Rights sowie
beieinzelnen Spender:innen und
vor allem beiden Projekt-
freiwilligen bedanken, dieihre Zeit
und ihr Engagement dafur
eingesetzt haben,den Kampf fur
Gerechtigkeit fur Migrant:innen ein
kleines Stuck voranzubringen.

Magda Aida Qandil, Bernhard
Fricke, Konrad Wolf
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Grenzkontrollenin Frankfurt (Oder)
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Aus der Geschaftsstelle

Unser Team der Hauptamtlichen
bei Asylin der Kircheist zum Ende
des Jahres 2025 |leider kleiner
geworden.Unsere studentische
Mitarbeiterin Leonie Higemann ist
imHerbst zum Ende ihres Studiums
indie aufenthaltsrechtliche
Beratungbeim BBZ Berlin
gewechselt. Wir danken Leonie von
ganzem Herzen fur ihre
inspirierende Mitarbeitundihr
groffartiges Engagementinden13
Monaten beiuns. Die
Geschaftsstelle und der ganze
Verein haben davonin hohem
Mafe profitiert. Danke!

Zuden Aufgaben der Geschdafts-
stelleinder Heilig-Kreuz-Kirche
zdhlenunter anderemdie
Betreuungund Gewinnung von
Mitgliedern, die Offentlichkeits-
arbeit, Fundraising, die Ansprache
neuer Gemeinden fur Kirchenasyle
und die Begleitung und Anleitung
von Ehrenamtlichen. Gemeinsam
mitunserer Kolleginund Beraterin
Cecilia Juretzkaund Unter-
stUtzung aus dem Vorstand
begleiten wir Gemeinden, die
Kirchenasyle aussprechen,
betreuen die Zufluchtswohnungen
und bieten Fortbildungen zum
Kirchenasyl an.

Aufruf: Ehrenamtliche Begleitung im Kirchenasyl

In 2025 haben wirdamitbegonnen, ein Team von Ehrenamtlichen
in Berlin aufzubauen, die Menschenin der Zeit des Kirchenasyls
begleiten. Es gibtregelmdpige Treffen von Ehrenamtlichen und
Kirchenasylgéastenin Berlin, Tandems zwischen Ehrenamtlichen

und Kirchenasylgdsten sind entstanden. Das bedeutet, dass zwei

Menschen, die sich gut verstehen, ihre Kontaktdaten austauschen
undimregelmdépigen Kontakt bleiben, so dass sich niemand allein
fuhltundimmer eine Ansprech-und Vertrauensperson vor Ortist.

Auchin Zukunft méchten wir daran arbeiten, die Ehrenamts-
strukturenim Bereich Kirchenasyl weiter auszubauen und so die
Kirchenasylbewegung zu stdrken. Melden Sie sich gerne bei uns,
wenn Sie dabeisein mdéchten: info@kirchenasyl-bb.de. Wir freuen
unsinsbesondere Uber ehrenamtliche Unterstutzung von
Menschen, die selbst Migrationserfahrung haben, selbst von
Abschiebung bedroht waren und/oder viele Sprachkenntnisse
mitbringen.
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Die Stelle der studentischen
Hilfskraft werden wir vorerst nicht
nachbesetzen kénnen, sodassich
als Geschaftsfuhrer derzeit viele
Aufgaben ohne diese Unter-
stutzung bewdltigen muss. Daher
sind wirumso dankbarer, dass es
Menschen wie Uwe gibt, die uns
ehrenamtlichim BlUro und beider
Arbeit mit Zahlen und Texten
unterstlitzen. Herzlichen Dank
dafar!

Falls Sie sich ebenfalls vorstellen
kénnen, die Arbeit der Geschafts-
stelle hinund wieder zu unter-
stitzen, z.B. bei der Offentlich-
keitsarbeit auf Instagram, dann
sprechen Sieuns gerne an!

Seit November 2025 ist die
Beratungsstelle mit Cecilia
Juretzka wiederin der Heilig-
Kreuz-Kirche angesiedelt. Wir
danken der Kirchengemeinde vor
dem Halleschen Tor, die uns dafur
den zusdatzlichen Beratungsraum
zur Verfugung stellt. Fur das
verkleinerte Team machtdie
Arbeitam gleichen Ortin der
Heilig-Kreuz-Kirche vieles
einfacher,so dass wir zuversicht-
lich sind, Kirchengemeinden auch
in Zukunft eine gute Unterstutzung
beim Kirchenasyl geben zu kénnen.

Wir sind dankbar fur die enge
Zusammenarbeit mitder
Okumenischen Bundesarbeits-
gemeinschaft Asylin der Kirche
(BAG),unserem deutschland-
weiten Verband, mit dem wir das
BUroinder Heilig-Kreuz-Kirche
teilen.Unterdem Dach der BAG
gibtesunter anderemregelmdgige
Austausche mitregionalen
Kirchenasyl-Netzwerken aus
anderen Bundesldndern sowie
Informationenund Fortbildungen
zur rechtlichen Situationin
einzelnen Dublin-Staaten - von
denen wir sehr profitieren.

Nicht zuletzt gilt unser herzlicher
Dank der EKBO (der Evangelischen
Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz) fur die
enge Zusammenarbeitbeim
Kirchenasylund fur die finanzielle
Unterstitzung unserer Arbeit. Mit
Matthias Puppe gibtes seit 2025
einen neuen Landeskirchlichen
Pfarrer fur Migration und
Integration, dessen Unterstutzung
und offenes Ohr wir sehr zu
schatzen wissen.
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Spenden, Mitgliedsbeitrdge und
Kollekten sind eine wichtige Sdule
der Finanzierung des Vereins.
Neben vielen privaten Spenden
wird die Arbeitinsbesondere durch
dieregelmdpigen Beitrdge unserer
Mitglieder ermdglicht. Dazu zdhlen
aktuell 140 Privatpersonen, 55
Kirchengemeindenund 24
Kirchenkreise bzw. weitere
Institutionen.

~Weltweit“ hat ein neues Zuhause

FUr die vielen Kontakte und
Gesprdche mitengagierten Haupt-
und Ehrenamtlichenin den
Gemeinden und fur die vielen
positiven Ruckmeldungen zur
Arbeit von Asylin der Kirche sind
wir sehr dankbar.

Felix Wolf

Weltweit“ist eine Gruppe von Ehrenamtlichen, die sichin
unterschiedlicher Weise fur gefluchtete Menschenin Berlin
einsetzen.Im Zentrum stehen kostenlose Sprachkurse, die von
einem ehrenamtlichen Teaminden RGumen der Fluchtlingskirche
auf die Beine gestellt werden. Uber viele Jahre fanden die
Angebote von ,Weltweit“unter dem Dach von Asylin der Kirche
statt. Leider war es fur den Verein nicht mehr moglich, die
laufenden finanziellen Mittel far die Koordinationsstelle
aufzubringen,umdie Ehrenamtlichen gut zu begleiten.

Wir bedanken uns an dieser Stelle herzlich bei Ehrenamts-
koordinator Ibrahim lzzeldeen, der das Angebot von ,Weltweit“in
denletzten Monaten bis zum Juni 2025 koordiniert hat. Und wir
sind glucklich, mit dem Evangelischen Kirchenkreis Berlin
Stadtmitte einen Tradger gefunden zu haben, mitdem die
ehrenamtlichen Angeboteinder Flichtlingskirche St. Simeonin
der Wassertorstraf3e fortgefuhrt werden kénnen.

Unser herzlicher Dank an alle Lehrenden, die diesen Wechsel
mitgegangensind und die die verschiedenen Sprachlernangebote

unermudlich fortfuhren!
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Veranstaltungen im Jahr 2025

Aktion ,Beim Namen nennen* -
Gedenkstunde zum
Weltflichtlingstag

Hinschauen- Beten - Handeln war
das Thema der Gedenkstunde zum
Weltfluchtlingstag im Juni 2025
und angesichts der grof3en Zahl
von Menschen, diein der Welt
fliehen mussenund auchin Europa
um Aufnahme bitten. Wenn
anstelle von Hilfe die Asylgesetze
verscharftund Mauern errichtet
werden, mussen dies viele mitdem
Lebenodergrof3em Leid bezahlen.
Wir sahen hinin der Aktion ,Beim
Namen nennen” auf die Namens-
schilder der Verstorbenen, hoérten
die Umstdnde ihres Todes durch
Ertrinken im Meer, Verdurstenin
der Wuste, Erstickenin Lastwagen

oder Verhungernan der Grenze
und hielteninne inden 32 Stunden
des Verlesensundim Gebetinder
Passionskirche.

Mit der Caritas, dem Jesuiten
Fluchtlingsdienst und Asylin der
Kirche hatten wir eingeladen zu
dieser Gedenkstunde, inder
Trauer, Wutund Entsetzen, aber
auch Protestund Hoffnung auf
aktives Handeln gedufert wurden.

Wir legten Steine ab und
entzundeten Kerzen fur die
Verstorbenen.Nach dem Gebet
duflerten Betroffene und Akteure
verschiedener Gruppenihren
Protest gegen die Verletzung der
Menschenrechte - ausihrem
Glauben oder ihrer Welteinstellung
heraus.
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Begleitet wurden wir auf der Laute
durch Zen Abrahim und Reinhard
Hoffmann an der Orgel. Aus dem
Hebrdaerbriefin der Bibel hérten wir
die Mahnung zum Handeln - durch
Gastfreundschaftund
geschwisterliche Liebe, durch die
wir ,Engel beherbergen kénnen”
und wurden erinnert an die
Verletzlichkeitunserer Kérper, die
uns zur Mitmenschlichkeit fuhrt.

Wir héorten die Appelle von
engaierten Menschen, z.B. von Pro
Asyl, Woman in Exile oder dem
Jesuiten Fluchtlings-dienst, die
vonihrer Arbeit berichtetenund
Moglichkeiten zum Handeln
aufzeigten.Die Einladung, aktiv zu
werden und konkrete
Moéglichkeiten des Engagements zu
erfahren, waren Ermunterung auch
zur abschliefenden Kollekte fur
den Verein ,Wir packens an®,
welcher Nothilfe an den Grenzen
und in Katastrophengebieten
leistet. Zum Abschluss lasen wir
gemeinsam das Gebet des Papstes
Franziskus fur die verstorbenen
Fluchtlinge,um den Segen Gottes
zuempfangen und weitergeben zu
kénnen.

Treffpunkt Kirchenasyl

Neben den Beratungsangeboten
geht Asylinder Kirche verstarktin
Kirchengemeinden,um mitdenen
ins Gesprdch zu kommen, die
Kirchenasyle aussprechen und
verantworten kénnen.Im
November waren wir zu Gastinder
Ev.Kirchengemeinde Weif3ensee.

Im Rahmen der Friedensdekade
fand dortein Gesprédchsabend
Uber das Thema ,Migration als
Folge von Krieg” statt.

Zu Beginn sprachen wir Uber den
Zusammenhang von Krieg und
Flucht, die Zerstérung von
Lebensgrundlagen, Infrastruktur
und Verletzung von Menschen-
rechten. Die langfristigen Folgen,
wie hohe Energiepreise und Mieten,
der Verlust von Arbeits- oder
Bildungsmdéglichkeiten und
darauffolgende Armut und
Diskriminierung, treiben Menschen
oftin die Migration.

Angesichts der bestehenden
kriegerischen Konflikte ist ein
Engagement fur Menschenin Not
eine Aufgabe, die Christ:innen
durch das Gebotder Néchsten-
liebe, den Einsatz fur Gerechtigkeit
und Freiheit sowie die Wurde der
Menschen ans Herz gelegtist.

Mitglieder von Asylin der Kirche
berichteten von der Méglichkeit,
Gefluchteten beizustehen und
durch das Kirchenasyl die
Einhaltung ihrer Rechte
einzufordern. Es entstand ein
lebhaftes Gespréch Uber die
rechtliche Situation und die Praxis
des Kirchenasyls. Das grof3e
Interesse und das offene Gesprdch
mit den Teilnehmenden zeigten
deren wachsende Bereitschaft far
dieses Anliegen und die
Durchfuhrung von Kirchenasyl.

Dorothea Schulz-Ngomane



Pravention von (sexualisierter)
Gewalt - auch und besonders

im Kirchenasyl!

Grenzverletzungen, Machtmiss-
brauch und (sexualisierte) Gewalt
sindinder Arbeit mit Schutz-
befohlenen traurige Realitéat. Dabei
gibt es gerade im kirchlichen
Kontext verschiedene begln-
stigende Faktoren, die dazu fuhren
kébnnen, dass Rdume, die Schutz
bieten sollen, zu besonders
unsicheren RGumen werden. So
sorgtendasinder Regel
vorhandene Vertrauenindie
moralische Integritatvon
Pfarrpersonen und aller fur die
Kirchen Tatigen, der hohe Wert des
christlichen Menschenbildes und
dieintrinsische Motivation aus dem
Glauben, anderen Gutes zu tun,
lange dafur, dass besondere
Schutzmaf3nahmen nicht fur
notwendig erachtet wurden.

Was ist sexualisierte Gewalt? Was
sind Grenzverletzungen?

Gewaltund sexualisierte Gewalt
findetin Macht-und Abhdangig-
keitsverhdltnissen statt.
Sexualisierte Gewalt kann schon
bei Grenzverletzungen anfangen,
vor allem da, wo das Recht auf
Selbstbestimmung verletzt wird,
wie z.B.gegenden eigenen Willen
angefasst werden, oder auch durch
versehentliche Beruhrungen.

Diese kdbnnen auch unabsichtlich
und unbewusst stattfinden. Nicht
jede Grenzverletzungist sexuell
motiviert oder wird bewusst
durchgefuhrt,ist fur die
geschdadigte Person aber
gleichermafen traumatisierend.

Grenzverletzungen kébnnen bspw.
Verletzungen der Intimsphdre sein,
wie das Eintretenins Zimmer ohne
anzuklopfen. Was als Grenz-
verletzung wahrgenommen wird,
richtet sich nicht nur nach
objektiven Kriterien, sondern
insbesondere dem subjektiven
Empfinden: Es kommt nicht auf die
(gute) Absicht an, sondern darauf,
was beider schutzbedirftigen
Person ankommt! Wahrend
sexuelle Gewalthandlungen
strafbar sind, sind Grenz-
verletzungenin der Regel nicht
strafrechtlichrelevant.

Was sind Besonderheiten der
Praventionsarbeitim Kirchenasyl?

Die Kirchen haben sich gesetzlich
dazu verpflichtet, Menschen vor
grenzverletzendem Verhalten,
Gewaltund Missbrauch zu
schutzen und Ubergriffe jeglicher
Art zu verhindern.
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Daflur haben Landeskirchen,
Didzesen, Kirchenkreise und
Gemeinden mittlerweile Schutz-
konzepte und Leitlinien zum
Umgang mit sexualisierter Gewalt
entwickelt. Es existieren
unabhédngige Melde-und
Beratungsstellen. Und es gibt klare
Verfahrenswege sowie Hilfen far
Betroffene, die grundsétzlich auch
fur Gaste im Kirchenasyl gelten.

Aufgrund der prekdren Situation
und hohen Vulnerabilitat von
Menschenim Kirchenasyl - bedingt
etwa durch aufenthaltsrechtliche
Unsicherheit, die radumliche
Situation, hohe psychische
Belastungen, oftmals trauma-
tisierende, teils geschlechts-
spezifische Gewalterfahrungen
vorund wdhrend der Flucht,
begrenzte Selbstbestimmungs-
moéglichkeitenund dieinsgesamt
hohe Abhé&ngigkeit - stellen sich
verscharfte Herausforderungen
fur die Pravention vonund den
Umgang mit sexualisierter Gewalt.
Diese sindim Rahmen einer
Risikoanalyse gesondert zu
untersuchen. Entsprechende
Schutzmechanismen sind zu
etablieren.

Auch hieristdie beste Pravention
die Férderung von Selbst-
bestimmung und Partizipation der
Menschenim Kirchenasyl.

Was brauchen also Geflichteteim
Kirchenasyl,um sich tatsdéchlich
sicher zu fuhlen? Und was
bendétigen Gemeinden,um den
Schutz, fir den sie sorgen wollen,
auch tatsachlich geben kénnen?

Aufgrund der besonderen
Vulnerabilitdt lassen sich die
bestehenden Konzepte nichtinder
gleichen Weise auf Gefluchtete im
Kirchenasylanwenden bzw. tragen
der besonderen Situation nicht
Rechnung. Auflerdem wissen viele
geflichtete Frauen, LGBTQI+,
Kinder und M&nner gar nicht, dass
auch sie ein Recht auf Sicherheit,
Schutzund Selbstbestimmung im
Kirchenasyl haben.

Die Okumenischen Bundesarbeits-
gemeinschaft (BAG) Asylinder
Kirche hatdaherin einem
partizipativen Prozess einen
Werkzeugkasten mit
verschiedenen Bausteinen
erarbeitet, die auf die oftmals
schwierige Situationim
Kirchenasyl zugeschnitten sind.

Zielist es, Kirchenkreise,
Gemeinden, weitere
Schutzgewdhrende sowie
Schutzsuchenden im Kirchenasyl
Instrumente andie Hand zu geben,
diese andie lokalen Gegeben-
heiten anzupassenund der
Selbstbestimmung von potenziell
Betroffenen Raum zu geben.
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Der Werkzeugkasten orientiert
sichandenrechtlich festgelegten
Anforderungen fur Praventions-
konzepte und bietetu.a. einen
Vorschlag fur ein Workshop-
Format fur Gemeinden, Netzwerke
und Unterstutzungskreise,
Textvorschlage fur einen
ergdnzenden Abschnitt zum
Schutzkonzept, Entwlrfe fur
Selbstverpflichtungserkldarungen
sowohl fur schutzgewd&hrende
Gemeinden als auch
Schutzsuchende (letzterein
verschiedenen Sprachen) sowie
weiterfuhrende Materialien.

Zum Weiterlesen

Wir als Asylin der Kirche Berlin-
Brandenburge.V.sehen uns und
alle Akteure in Gemeindenin der
Verpflichtung, einen
(trauma)sensiblen, die Grenzen
und gréptmoglichen persdénlichen
FreirGume wahrenden sowie
empowernden Umgang mitdenuns
anvertrauten Menschen zu
gewdhrleisten. Dabeiist esunser
Ziel,sichere Schutzrdume zu
schaffen, die nicht zu weiteren
belastenden Erfahrungen fuhren.
Sprechen Sieuns gerne an,wenn
Sie dabei weitere Unterstutzung
bendtigen!

Michael Haas-Busch

e Die Materialiender BAG Asylinder Kirche sind hier zu finden:
www.Kirchenasyl.de/schutzkonzepte/

e Aktivgegen Missbrauch, Missbrauchsverdachtund sexualisierte
Gewaltinder EKBO: www.ekbo.de/wirken/aktiv-gegen-

sexualisierte-gewalt

e Umgang mitsexualisierter Gewaltim Erzbistum Berlin:

www.erzbistumberlin.de/hilfe/sexualisierte-gewalt/

e EKD: PraventionundIntervention: www.ekd.de/praevention-

intervention-81025.htm

e Deutsche Bischofskonferenz: Pravention von sexualisierter Gewalt:

www.dbk.de/themen/sexualisierte-gewalt-und-praevention/

praevention
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	Der ehrenamtliche Vorstand leitet nicht nur den Verein, sondern bemüht sich auch um den persönlichen Kontakt in Kirchengemeinden, Gemeindekirchenräten, Gremien und der Öffentlichkeit.
	Newsletter Etwa alle zwei bis drei Monate versenden wir einen E-Mail-Newsletter an Mitglieder und Unterstützer:innen mit aktuellen Infos zu Veranstaltungen und Entwicklungen rund um das Kirchenasyl.  Um den Newsletter zu abonnieren senden Sie uns einfach eine kurze Nachricht an info@kirchenasyl-bb.de.
	Im politischen Raum Berlin und Brandenburg muss um das Verständnis für die Not-wendigkeit unserer Menschen-rechtsarbeit immer wieder neu geworben werden. Bis auf diejenigen, die ohnehin ein Land ohne Migrant:innen wollen, gelingt das ganz gut. Hier müssen wir aufmerksam sein und Haltung zeigen.
	Danke für Ihr und Euer Interesse an unserer Arbeit. Bei Rück-fragen zum vorliegenden Bericht oder einem Gesprächs-wunsch freuen wir uns über eine Kontaktaufnahme mit der Geschäftsstelle.
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	Ihr Bernhard Fricke Vorsitzender
	Kirchenasyle 2025 in Berlin und Brandenburg
	Bericht über die Aktivitäten der Beratungsstelle im Jahr 2025
	Organisatorisches
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	Da das BAMF und zahlreiche Gerichte sich bislang mit oft grotesk anmutenden Begründungen weigern, die Konsequenz aus diesen Zuständen zu ziehen, ist Kirchenasyl häufig der einzige Ausweg. Die Anfragen nach Kirchenasyl für davon Betroffene sind daher weiterhin zahlreich (in ganz Deutschland).
	Aufgrund von Änderungen in der Rechtsprechung gab es 2025 deutlich zunehmende Beratungs-anfragen von Personen, die in Griechenland bereits einen Schutzstatus erhalten haben, aber aufgrund großer Schwierigkeiten, dort ein existenzsicherndes minimales Einkommen zu erwirtschaften, nach Deutschland weitergereist sind. Hier kann festgestellt werden, dass die Rechtsprechung in der Regel nur arbeitsfähigen, nicht vulnerablen Personen die Ausreise nach Griechenland zumutet, das BAMF in seiner Entscheidungspraxis aber die Vulnerabilitäten nicht ausreichend erfasst und berücksichtigt. Dies führt immer wieder zu schwierigen und langwierigen Prozessen.
	Zu beobachten ist auch, dass mehr Personen die Beratung aufsuchen, die mit einem Visum in den Schengenraum eingereist sind. Es ist naheliegend, dass dies mit der politisch gewollten Reduzierung der „illegalen Grenzübertritte“ korreliert.
	Man kann davon ausgehen, dass die Kombination aus immer „effektiveren“ Grenzanlagen, oft äußerst brutalen Zurückweisungen und Pushbacks an den EU-Außengrenzen sowie die u.a. vom Berliner Verwaltungsgericht als unrechtmäßig erkannten Zurückweisungen von Schutzsuchenden an den deutschen Grenzen ihre Wirkung tun.
	Diese Entwicklung bedeutet letztendlich, dass Personen, die Ressourcen haben, um die restriktiven Erteilungs-voraussetzungen für Visa zu erfüllen (finanzielle Mittel, Möglichkeit der Beschaffung von Reisedokumenten, Zeit um diese trotz Verfolgungssituation zu beschaffen), deutlich leichter um Schutz nachsuchen können als Menschen, die tendenziell vulnerabler sind (keine aus-reichenden finanziellen Ressourcen, größerer Ausreisedruck…).
	Gerade besonders vulnerable Schutzsuchende werden so benachteiligt und Flüchtlings-schutz wird tendenziell nicht mit Schutzbedürftigkeit, sondern mit Wohlstand verknüpft.
	Kooperationen
	Schwierigkeiten
	Schönes
	Kurzbericht zum Polen-Projekt
	Erhebliche Verschärfung der Lage im Jahr 2025
	Dies ist ein Vorgeschmack darauf, was geschlossene Außengrenzen für Europa bedeuten. Das Recht auf Asyl wurde an dieser Grenze zum 27. März 2025 abgeschafft und im Laufe des Jahres faktisch auf dem gesamten Gebiet Polens aufgehoben.
	Für – überwiegend afrikanische und arabische – Asylsuchende, die über Belarus „ankommen“ (und dabei de facto ihr Leben durch den Grenzzaun und den Wald riskieren), ist es nun unmöglich, in Polen internationalen Schutz zu beantragen. Dies stellt auch institutionalisierte Gewalt im Sinne von Menschenrechtsverletzungen dar.
	Diejenigen, die es durch Polen geschafft haben, aber von Deutschland an der Oder zurückgeschoben (oder nach Polen abgeschoben) wurden, werden willkürlich und automatisch inhaftiert. In der Haft verbleiben sie in einer rechtlichen Grauzone ohne wirklichen Zugang zu Rechtsbeistand und medizinischer Versorgung.
	Auf diese Weise stehen sie für eine Abschiebung in ihr Herkunftsland oder ein anderes „sicheres“ Land leicht zur Verfügung. Polen ist zudem europaweit führend bei der Inhaftierung von Kindern, sowohl von solchen, die mit ihren Familien reisen, als auch von Alleinstehenden. Seit Anfang 2026 ermöglichten polnische Gesetze die Inhaftierung unbegleiteter asylsuchender Kinder im Alter von bereits 15 Jahren.

	Deutsche Mitverantwortung und rassistische Doppelmoral
	Nach ihrer Entlassung aus der Haft versuchen viele Flüchtlinge, in andere europäische Länder, darunter auch Deutschland, weiterzureisen. An der deutsch-polnischen Grenze erwartet sie die nächste Gewaltdrohung, da ihnen der Zugang zum Asylverfahren in Deutschland mit der Begründung verwehrt wird, dass Polen zuständig sei. Die Bundesregierung weiß sehr genau, wie die Asyl-situation in Polen aussieht, und ist somit voll und ganz mitschuldig an den anhaltenden Menschenrechts-verletzungen.
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